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Vertrauen.
Laß. Sehiisuchi stehn cm deiner Seele Toren !
Sie wache still , wie Hilten ans dem Feld ; H
und fleh empor , daß dir aus jener Welt ^ '
die Kunde wird : dein Heiland ist geboren !

Marie Sauer .

Wochenrundschau.
Die R e i ch s k o n s c r e n z der Arbeiter - und

Soldatenräte ist am vorigen Montag im Saal des
preußischen Abgeordnetenhauses zu Berlin zum ersten Mat
zusammengetreten , das erste Parlament der Revolution ,
dem bei der heutigen Verteilung der politischen Machr die
Bedeutung eines wichtigen Faktors zukommt. Der Saal
ist bis zum letzten Platz besetzt ; unter den Mitgliedern
machen die Vertreter der Soldatenräte aber nur ein schwa¬
ches Drittel ans, auch einige wenige Frauen sind an-,
wesend . Ter erste Tag verlief ziemlich bewegt ; schon aus
dem Bericht des Mitglieds des Vollzugsrats Richard
Müller trat der trotz aller Vereinbarungen noch kräftig
fortlebendc Gegensatz zwischen Vollzugsrat und Rat der
Volksbeaustragten deutlich in die Erscheinung . Die An¬
griffe Müllers und mehr noch die Ledebours aus Ebert
uud Scheidemann riesen mehrfach leidenschaftliche Pro¬
teste bei der Mehrheit der Delegierten , die hinter Ebert
und Scheidemann steht, hervor . Aber diese Wortgefechte
geuügten Herrn Liebknecht noch lange nicht . Er und Rosa
Luxemburg sind nicht nur fanatische Köpfe, sondern auch
geschickte Macher . So erschienen denn am zweiten Tag
milleit in den Verhandlungen etwa 3(1 Soldaten im
Sitzungssaal , ausgerüstet mit roten Fahnen und Plakat-
stanben, auf denen die Namen der verschiedenen Berliner
Regimenter prangten, und verlangten „im Namen der
Berliner Garnison "

, daß der Kongreß s o fori über eine
Reihe radikaler Forderungen , die vorgelesen würben , Be¬
schluß fasse. Oben auf der Tribüne aber saß .Herr Lieb¬
knecht mit Frau Gemahlin und schaute mit vergnügten
Sinnen auf den fürchterlichen Tumult , den sein geist¬
reicher Einsall im Saal hervorgezaubert hatte . Die an¬
gebliche Deputation der Berliner Garnison zog sich schließ¬
lich unter großem Lärm zurück , nachdem beschlossen worden

rr . daß über die „Anträge" am nächsten Tag ab¬
gestimmt werden sollte ; sie drohte aber, wenn ihre
Forderungen (Bewaffnung des Proletariats , Entwaffnung
wer Offiziere » l . a . / abgelehnt würden , so werde der
Streik von 250000 Arbeitern Berlins ihrem Begehren
den nötigen Nachdruck verleihen . So kam der dritte Ta
Und siehe da , mitten in die Beratung kam die Garnisons-
deputation mit ihren Fahnen usw . wieder hereingeschneit
und trug neue oder umgennderte Forderungen vor . llnd
proben saß wieder der Herr Liebknecht . Das war doch
starker Tabak . Natürlich wieder große Aufregung ; mit
geballten Fäusten standen sich die Gegner gegenüber.
Drunten arkf der Straße standen ein Paar tausend Ar¬
beiter , die verabredetermaßLn sich dem „ Zug der Dreißig "
angeschlossen hatten . Der Vorsitzende Leinert verlor aber
die Ruhe nicht . Er sagte , für etwaige weitere Teputations -
besuche werde ein besonderer Saal im . Hause bereit ge-
gehalten, die Sitzung selbst Aber dürfe nicht mehr gestört
werden . Der Zweck war verfehlt und die Dreißig zogen

. mit langen Gesichtern ah . Hinterher stellte sich , wie die
Blätter berichten , heraus, daß die Deputation gar keine
Deputation waiz Me Berliner Truppen wußten von
der Sache gar nichts. Mit berechtigtem Zorn schreibt daher
der „Vorwärts" (Scheidemann ?) : „ Die Mache einer
kleinen Gruppe ist am Werke , Deutschland in ein Toll¬
haus zu verwandeln . Das Vorgehen scheint darauf ge¬
richtet zu sein , den Kongreß zu sprengen . Es besteht
die Olefahr , daß der ganze Regierungsapparat sich anflöst
und die Waffenstillstands - und Friedensverhandkungen
abgebrochen werden , weil keine verhandluugsfähige deut¬
sche Regierung da ist.

" — Am vierten Sitzungstage konnte
endlich in Ruhe gearbeitet werden . Die wichtigste Arbeit
ist die Entscheidung über den Antrag, die Wahlen zur
Nationalversam ml u n g nicht am 16 . Februar , son¬
dern schon am 19 . Januar 1919 vorzunehmen . Und
dieser Antrag wurde mit großer Mehrheit -zum Beschluß
' rhvbcn . Eine befreiende Tat !

Was sonst im Reiche vorging , ist nicht erhebend.
Im Ruhrgebiet sind einige Tausend Arbeiter in den
Aus st and getreten auf Verhetzung der Spartakus-.

gruppe ; der Mahnruf des Rats der Volksbeanftlagteit ,
jetzt mit doppelten Kräften zu arbeiten , bleibt ungehört .

« In Berlin werden 70000 Arbeitslose gezählt und
' zwei oder drei Stunden vor Berlin verfaulen Kartoffeln

und Rüben im Boden , weil niemand da ist , der sie in
die Scheuern bringt. Auch von dem , was um uns herum
vorgeht, hören wir nicht viel Gutes .

Zwar haben die Finnländer den letzten abziehen-
deu deutschen Truppen, die ihnen unter dem tüchtigen
General von der Goltz die Freiheit und die Befreiung
von der blutigen Gewaltherrschaft des Bolschewismus ge¬
bracht haben, einen Abschied voll des herzlichsten Dankes
bereitet . Mit gemischten Gefühlen sahen die Bürger des
Landes der tausend Seen die durch alte Interessenge¬
meinschaft lieb gewordenen Deutschen die Schiffe besteigen .
Gestützt auf die deutsche Freundschaft und den Schutz der
deutschen Macht konnte das Land hoffen , seine in ovfer-
vollem Kampf errungene Selbständigkeit behaupten zu
können. Die deutsche Ohnmacht wird es in die Hörigkeit
Englands zwingen , das rüstig daran geht, seine Herr¬
schaft über die Meere auf die Ostsee auszndehnen und
seinen maßgebenden Einfluß in den Ostseeländern zu be¬
gründen . In dem neuen Staat Polen wird ein Ge¬
sandter des befreundeten und verbündeten Englands er'

ehen , nachdem die polnische Regierung unter nichtigen,
Vorwand den deutschen Gesandten Grafen Keßler des
Lundes verwiesen und die diplomatischen Beziehungen zum
Reich abgebrochen hat. Auch Polens Freiheit und Selb¬
ständigkeit ist mit Strömen edelsten deutschen Bluts er¬
kauft worden , aber nur weltfremde Menschen konnten von.

,'n Polen so etwas wie Dank erwarten. Sie nützen 1 .
Gelegenheit jetzt aus, Deutschland so viel wie möglich zu
schaden und ihm ganze Provinzen wegzunehmen. Im

^
deutschen Osten spielen sie sich schon als die Herren auf .

' So hat die polnische Regierung dieser Tage die Wahl¬
bezirke für die verfassunggebende Versammlung Polens
ausgeschrieben und in ganz ungenierter Weise den Pro¬
linzen Schlesien, Posen , Ost- und Westpreußen eine gewisse
Anzahl von Sitzen in der polnischen Nationalversamm¬
lung zugeteilt . Deutschland steht machtlos da und muß
zusehen , wie man ihm ein Stück um das andere vom
Leibe reiht . Noch schmählicher ist das Verhalten der
„edlen" Ungarn , der früheren Freunde und Verbün¬
deten des Reichs .

' Die Armee Mackensens , die aus
Rumänien zurückkehrte , wurde beim Betreten des ungari¬
schen Bodens als eine feindliche Armee behandelt . Die
170000 Mann mußten die Waffen ausliefern uud auch
sonst wurden sie auf jede Weise schikaniert. Den General¬
feldmarschall von Mackensen selbst lockte man mit feinem
Stab von Offizieren von seiner Armee weg und nahm
ihn in Budapest gefangen . Er ist jetzt in einem Ort
in der Nähe von Budapest interniert . Wir haben in
den letzten Wochen manches Beschämende erfahren und
erdulden müssen, aber der ungarische Verrat ist das Nie¬
derträchtigste, was uns angetan wurde . Das ist der Dank
dafür, daß Mackensen Ungarn dreimal aus der größten

i Not befreit hat ! Die russischen Bolschewisten , die
uns sonst ihre angebliche Freundschaft aufdrängen wollen ,
hätten es auch nicht nötig , bei der deutschen Räumung
des Ostens die Rolle des Marschalls Fach zu spielen. Der
geschlossene Friede ist für sie nicht mehr vorhanden . Sie
machen uns hart zu schaffen ; Ebert sagte auf dem Reichs-
kougrcß der Arbeiter - und Soldatenräte, unser Ostheer
stehe vor der Gefahr des Zusammenbruchs . Hoffentlich
ist das zu schwarz gesehen und gelingt es der übermensch¬
lichen Anstrengung der Obersten Heeresleitung , unsere
Truppen in Ordnung vollends über die Grenze zu bringen .
— Im Westen legt uns Marschall Foch unbarmherzig
immer neue Lasten auf und jeder Tag bringt beincft'
andere Gebote und Verbote . Der Vernichtungswille d,c
Feinde geht so weit, daß nach einer Londoner Meldung
bereits auf die neutralen Nachbarstaaten Deutschlands
Zgewirkt wird , in den nächsten zwei Jahren nach Frie-

vensschluß nur solche Waren von Deutschland zur Weiter¬
beförderung zu kaufen oder zu übernehmen , die von den
VerbandsmächtAi zugelassen werden . Das läuft natürlich
auf eine vollständige Knebelung unseres wirtschaftlichen
Verkehrs mit dem Ausland hinaus. Denselben Sinn hat
die neueste Anordnung, daß Deutschland über seinen !
Staatsschatz nicht mehr frei verfügen darf und zu jeder
Abgabe von Gold ins Ausland die Genehmigung des
Verbands eiuzuholen hat . Da wir bei den gegenwärtigen
Verhältnissen Waren gar nicht oder nur in geringem
Umfang ausführen können, so müssen wir , ür . w -

so dringend nötigen Lieferungen » rs dem Ausland ins
Gold bezahlen . Dürfen wir aber über unser Gold nicht ;
mehr frei verfügen, so hat die Einfuhr ein Ende oder .
doch die Grenze an dem , was uns der Feind auszugeben j
gestattet . Wir werden also , solange diese Maßregel be - '
steht , in der Hauptsache nur noch solche Waren vom Aus - )
land beziehen können, deren Ankauf uns der Feind be- !
willigt . Selbstverständlich erhält der deutsche Kredit im /
Ausland dadurch einen schweren Stoß und die gesunkene (
deutsche Valuta kann sich mindestens nicht erholen . Wir l
werden für das , was wir kaufen, dem Ausland weiterhin !
„Kriegspreise" zu bezahlen und so den doppelten Schaden
haben . ES ist gerade so , wie wenn eine Person — etwa i
wegen Verschwendung — gerichtli ) unter Kuratel gestellt ^
wird . (

In der Ukraine hat der deutschfreundliche Het- <
man Skoropadski abdanken müssen . Tie deutschen !
Truppen in Kiew konnten ihn nicht mehr stützen, nach - /
dem der Süden der Ukraine von Engländern und Jta - :
lienern besetzt worden war. Und noch ein anderer Staats - ;
lenker , der Deutschland feine Freundschaft bewahrt hat , !
ist gestürzt. Der Präsident der portugiesischen Republik,

!
Paes , ist von bezahlten Gesellen ermordet worden . )
In Spanien ist der deutschfeindliche Minister Noma - )
nones wieder ans Ruder gekommen , von dem er ver- i
drängt worden war, nachdem er seinerzeit die spanische )
Neutralität durch unverhüllte Begünstigung des Verbands -
in Mißkredit gebracht hatte . Die erste Tat in seiner l
neuen Regierung war, daß er die Abberufung des
deutschen Botschafters von Madrid verlangte , (
weil dieser angeblich Spionage betrieben habe . Es ist
schwer einzusehen, -was dermalen deutsche Spionage in i
Spanien für einen Zweck haben soll.

Das Schicksal des Kaisers Wilhelm liegt noch ,
im Dunkeln . Tie feindliche Presse verlangt die Ausliefe - '
rung und Bestrafung des Kaisers und aller Deutschen, -
die am Kriegsausbruch Schuld tragen. Englische Minister , f

. sprachen davon in ihren Wahlversammlungen . Ja , wenn ^
man die wirklich Schuldigen fassen und bestrafen wollte, >
so müßte man sich doch wohl an andere Adressen wen- '
den . Aber je beharrlicher die Forderung der Auslieferung '
und .Bestrafung erhoben wird , um so mehr wird die Welt ,
— nach einem bekannten uud bewährten Grundsatz .
der Reklamekunst — zu der Ueberzeugung gebracht, daß
wirklich Deutschland den Krieg heraufbeschworen habe . ^
In Holland und bei dessen mutiger Königin Wilhelmine ;
macht der Kunstgriff aber offenbar noch nicht die ge- z
ntzyende Wirkung . In einer Staatsratssitzung wurde , ;
anscheinend ans einen, förmlichen Antrag der EnteiO
bin, entschieden , daß Holland die Auslieferung ver-
. . Zgere und daß es sein ihm völkerrechtlich zustchendes
Gastrecht nicht antasten lasse . Ter Beschluß gereicht
Holland und seiner Königin zur Ehre . Es ist nicht
das erste Mal , daß Königin Wilh . Imine dem siegestrun¬
kenen England ihr Gastrecht abtrotzt. Als der alte Ohn
Paul , der Prääsident der südafrikanischen Burenrepublii
Krüger , nach langem rühmlichem Kampfe das Lani
vor den eindringenden Briten vei lassen mußte , da sandt«
ihm Königin Wilhelmine ein holländisches Kriegsschiff z?-' as ihn mitten durch die englischen Blockadeschisfe siche , -
nach Holland trug . Und die Engländer wagten nich
die Fahrt zu stören. Kaiser Wilhelm hat vielleicht i»
seiner jetzigen Einsamkeit schon manchesmal an den
Präsidenten Krüger und seine gastliche Aufnahme in
Holland gedacht . Vielleicht hat er es auch schon bereut,
damals den Flüchtling, als er an seiner Pforte an-
klopfte , abgewiesen zu haben . Auch Kaiser Wilhelm
wird hoffentlich dein Haß der Feinde nicht ausgeliefert
werden . Es wäre eine Würdelosigkeit, wie Abg. Haust
in a n n jüngst in einer Versammlung in Göppingen kr-
^ nd sagte, wenn Holland ihn ausliesern würde, ade ,

wäre eine noch größere Würdelosigkeit, wenn eine
deutsche Negierung jemals ihre Zustimmung zu seiner
Auslieferung geben würde.

' .

Berlin , >1 , Dez . Am Dienstag abend forderten
die Trucker der Firmen Scherl, Ullstein und Mösle eine
Erhöhung ihres Wochenlohns von 79 ans 120 Mk.
Die Geschäftsvertreter der Firmen wollten vorläufig 15
Mark Wochenziilage gewähren und forderten die A''

.chme dieses Angebotes in S Minuten. Eine Ver¬
ständigung erfolgte nicht , daher sind heute früh keine
Zeitungen erschienen. Auch heute abend erscheinen Zei¬
tungen der genannten Beilage nicht . ^ . .



--

5 ^ Zur Schuldfrage . ^
'

Berlin , 21 . Dez . In einer Unterredung mit dem
Sonderberichterstatter des „ Lokalanzeigers " sprach der
frühere deutsche Botschafter in Patts , Herr v . Schön ,
über die Borgeschichre des Kriegs , Er sagte
n . a . , das französische Bott habe zweifellos 1914 den
Krieg nicht gewollt : aber es bestand in Frankreich eine
Kriegs pa rtei , die schließlich die Oberhand geivonnen
hat . Frankreich sei wohlvorbereitet gewesen nnd anschei
nend vhile Zögern in den Krieg gegangen . Erst seil
Kriegsausbruch wisse er , daß auf Drängen des Generals
Michel der Stadtrat von Paris im Januar UN 1 einen
Beitrag in Höhe von 4M 000 Franken bewilligt hatte ,
um . die Mehlversorgung von Paris im Kriegsfälle siche -
zustellen . Im Mai 1014 schlug der französische Bv >
fchafter der Schweiz vor , sich von ihren Nachbar »
Neutralität garantieren zu lassen nnd als Gegenleistung
die Verpflichtung der Verpflegung von Verwundeten dei
kriegführenden Staaten im Kriegsfälle zu übernehmen ,
wogegen Frankreich geneigt sein würde , der - Schweiz die
Getreideeinfuhr aus seinen Bahnen zu sichern . Bei den
Verhandlungen zwischen dem französischen Militärattache
Major Pageot und dem schweizerischen Generalstab er
Mrte Pageot u . a . : Da die. Ausgleichversuche zur Besei
tigung des deutsch französischen Gegensatzes in Bezug ans
Elsaß -Lothringen erfolglos gewesen seien , müsse, es schließ
lich einmal zu einer Anseinanderselmng kommen . Der
Major hat unbedingt mit der Mitwirkung Rußlands ,
Englands und mindestens mit der Neutralität Ita¬
liens gerechnet . Ter Vorschlag des französischen Bot
fchafters , daß im Kriegsfälle Frankreich die Getreidezn -
'
suhr nach der Schweiz znsichern wollte , habe dort Aus¬
sehen erregt und eine Anfrage bei der . deutschen Re
gierung veranlaßt , ob sie in der Lage sei, die ungehinderte
Zufuhr von Getreide und Kohle znznsichern . In Berlin sei
die Tragweite dieser Anfrage wohl nicht richtig gewür¬
digt worden . Man glaubte so wenig an eine unmittelbare
Kriegsgefahr , daß die Verhandlungen mit der Schweiz
wegen Ausführung des Kohlenabkommens erst für den
Spätsommer in Aussicht genommen wurden . Während
der Spannung des Balkankriegs schlug der Botschaftei
(Frhr . v . Schön ) dem französischen Ministerpräsidenten
den Verzicht ans die gegenseitigen Rüstungen und ein
friedfertiges Nebeneinanderleben vor , worauf Barthon mit
der Forderung der Rückgabe Elsaß Lothringens antwortete .

Der Kongreß der A .- u . S . -Räte .
VÄ ' Berlin , 20 . Dez .
MM (Schluß . )
t

'
Hilfferding : geht in seinem Schlußwort aut

ldie Frage der Sozialisier u n g der Groß ba n k e n
êin . Tie Sozialisierung des Bergbaues bedeutet nicht eine
gewaltige Steigerung der Löhne , sondern die Schasnurg
des Bewußtseins , daß der Arbeiter auch für sich und nicht
nur für die Kapitalisten arbeite .

Ein Antrag , durch den die Regierung ansgefordert
wird , die für die Sozialisierung retten Betriebe , in beson¬
derem die Bergwerke , zu verstaatlichen , wird angenom¬
men . Ebenso wird ein Antrag angenommen bezüglich
Mliidesttöhne und achtstündigen Arbeitstag für die Berg ?
arbeiter bis zur Wiederaufnahme der Ein - und Ausfuhr ,
ferner eine Entschließung , die die Erwartung ansspricht ,
daß die .Nationalversammlung als einen der ersten Punkte

-die Schaffung eines Heimstättengesetzes voruimmt .
Angenommen wird eilt Antrag : 1 . In den Garni¬

sonen wird die militärische O b e r ko m m a n d o g e w a l t
in ständigem Einvernehmen mit der militärischen obersten' Kommandogewalt von den dortigen A . -- und S . -Räten
ansgeübt . 2 . Militärische Angelegenheiten , die allen
Garnisonen gemeinsam sind , werden vom Stabe der
obersten Kommandogewalt mit einem Vertreterrat der
Garnisonen erledigt .

Ledebonr >llnahh . ) Wir haben nichts gegen ein
Zusammenarbeiten mit der sozialistischeil Partei . Eine
Verschmelzung ist wber nicht möglich . Scheidemaun ,Ebert und Landsberg sind zu mißkreditiert . Ms ihnen

, ist es nicht möglich , zu arbeiten . Wenn die Masse
der Arbeiter ans unserer Seite steht, dann ist die. Zeit^ -ir Einigkeit da .

Scheideinann : Tie Rede Ledebonrs bedeutet eine
Zuspitzung der gegenseitigen Abneigung . Für die Ar -

. beiter ist nichts gewonnen . Anstatt den Kapitalismus
zu bekämpfen , sprengen Sie die Arbeiterschaft auseinan -
ber . Tie Antwort werden Sie am 19 . Januar bekom¬
men . ( Brausender Beisrll , anhaltender stürm . Beifall . )

Znm Schluß ergreift Leinert das Wort : Ter
Kongreß war das erste Parlament , ans das die Ar¬
beiterklasse voll Erwartung gesehen hat . Die Fortfüh¬
rung und Sicherung der Revolution ist gewährleistet
durch den Zentralrat und die Festlegung des Termins
iür die Nationalversammlung , die die Gewalt habenwird . Wir wollen verhindern , daß über die Errungen -
schotten der Revolution der Imperialismus Englands ,Frankreichs oder Amerikas triumphieren kann ? Wir
wollen Tentichland frei machen von allen Bedrückern von
innen nnd außen . Nicht Auslösung , sondern Wieder¬
geburt des deutschen Voltes heißt

'
der Gedanke , dem

wir dienen , nicht für den Kapitalismus , sondern für das
ganze Volk .

Berlin , 20 . Tez . Tie zum Reichskongreß dele¬
giertet ! Kameraden der Ostfront veröffentlichen eine Er -
tläiiitig , in der sie die Wiederaufnahme der diplo¬
matischen Beziehungen mit der Sovjetregierling Rußlands
best ! i worleii .

scheu VolkFs Zurück .
"
Das deutsche Heer sei ansgelöst ,

bis chtet und geachte destt Feinde .

4 Die Llmwälzun- im Reich .
Hindenbnrg an das deutsche Bolk .

.Kassel , 21 . Dez . In einem Aufruf, gegeben im
Großen Hauptquartier , Wilhelmshöhe , Weihnachten 1918
Llickt vindenbura am die gewaltigen Lrrstunam des dem>

obwohl
Teil Offizieren komme unbestreitbar ein Voraltteil an
vem Ruhme zu . Es sei kleinliche Rache , ihnen die Ab¬
zeichen und die Waffen abzusprechen . Trotz , mancherlei
Krankheitserscheinnngen , vereinzelter Fälle von Selbst¬
sucht, Eitelteit nnd llnwahrhaftigkeit kehre das deutsche
Osfizierkorps ans dein Kriege kerngesund zurück . Seine
Lebensaufgabe sei das Wohl der Gesamtheit . Darum
lwbe er sich auch in den Dienst der neuen Regierung
gestellt , um den Zusammenbruch unseres nationalen und
wirtschaftlichen Daseins zu verhindern . Der Ausruf schließt
mir der Mahnung , das Vermächtnis der Väter nicht zu
vergessen .

Berlin , 2l . Tez . General Grüner halte eine
Unterredung mir dem neuen Reichsvollzngsrnt , dem
er darlegte , iliirer welchen Voraussetzungen die Oberste
Heereslei : nng in der Lage wäre , im Amte zu verblei¬
ben und die Abrüstung weiter bis znm Abschluß zu lei¬
ten . ( Vermutlich handelt es sich um den Beschluß der
Reichskonfcrenz . die Raiigverhülrnisse zu beseitigen . )

Tie Verhandlungen über die Ansübinig der Kom -
» landogemalt haben nach der „ B . Z .

" zu einer Verstän¬
digung geführt . » . . .

Republik O berschtesten . (
Breslau , 2l . Tez . Tie gesamten Zentrnmsblätter

Oberschlcsiens veröffentlichten am 18 . Tez . eine gleich -
lautende Erklärung betr . die Errichtung einer unab¬
hängigen Republik Oberschlesien , deren Freiheit und Un¬
verletzlichkeit von Deutschland , Polen und dem tschechi¬
schen Staat garantiert werden soll . Drei Abgeordnete
wurden zu dem vvrl . Präsidenten der tschechischen Re¬
publik , Masaryk , nach Prag gesandt , der ihnen erklärte ,
daß die Tschechen selbst Anspruch auf gewisse Teile
Oberschlesiens erheben , er stehe aber im übrigen der Er¬
richtung einer Republik Oberschlesien freundlich gegen¬
über . Alles hänge von der Entente ab ; er habe so¬
fort einen Kurier nach Paris gesandt , um in der Frage
Bescheid eiiiznholen . ' '

Tic preußische Landesoersammlnng .
( Berlin , 2l . Tez . Tie preußische Wahlordnung

lehnt sich eng an das Reichsiagswahtgesetz an . Ans
100000 Einwohner entfällt 1 Abgeordneter zur Lau -
desversammlung . Es waren somit 401 Abgeordnete zu
wählen . Z

Verletzung der Pressefreiheit .
Bremen , 21 . Tez . Laut „Weserztg .

" erschienen
heute vormittag vormittag mehrere Unabhängige des Ar -
veiierrats begleitet von bewaffneten Soldaten in den
Geschäftsräumen der „ Vürgerzeilniig " und erklärten , daß
sie von heute ab öen Betrieb übernehmen würben .
Tie bisherigen Leiter des Geschäfts nnd die Redaktion
traten , unter Protest bon ihren Posten zurück.

Gegen die wirtschaftliche Absperrung .
Düsseldorf , 21 . Ten Tie nordwestliche Gruppe

der deutschen Eisen - und Stahlindustrielten richtete an
Me Waffenstiltstandskommifüon in Spaa eine dringend -
Verstellung , die Unterbindung der Zufuhr von Lvthrin
ger Erzen und der Saarkohlen mache die Aufrechterbal -

lang der Hvchofenindnstrie unmöglich . Es seien nur
noch für einen Monat Vorräte vorhanden . Tann
müßten die Betrieb ) stillgel . gt und Hnnderltansende von
Arbeitern entlassen werden . Auch die verlangte Liefe¬
rung vvn Kols niib Manganerzen an Elsaß -Lothringen
nnd Franlreich müßte nufhörep .

Frankreich verlangte monatlich 420000 Tonnen
Koks, 9000 Tonnen reines Manganerz nnd außerdem
für die Besatzungstruppen 15 000 Tonnen Brennstoff ,
die' ailf deutschen Transportmitteln anzuliesern waren .
Tie deutsche Waffenstillstandskoinmission in Spacp er¬
klärte dazu nur imstande zu sein , wenn eine entspre¬
chende Gegenlieferung (Eisenerze , Kohlen usw . ) erfolge .
Ter französische Vertreter bezeichnete dies als Ableh¬
nung und verließ die Sitzung . Tie Verhandlungen sollen
am 23 . Dezember ttn Luxemburg weitergeführt werden .

Berlin , 2k . Tez . In der Waffenstillstandskont -
mifsion in Spaa wurde von General Nndant bekannt -
gegeben , daß die Jagd innerhalb der neutralen Zone
der Kontrolle der militärischen Lokalbehöcde unterliege .
Bezüglich der Internierung der Armee Mackensen er-

! tLlörte General Nndant , daß die Entwaffnung nnd In -
, ternierung dieser Truppe und des Genernlfeldmarschalls

im Auftrag des Marschalls Foch bestehen bleibe .
Der Rheinoerkehr .

Berlin , 21 . Tez . Der Vorsitzende der feindlichen
Binncnschijfahrlskommisnon hat über die Beförderung
von Gütern aller Art aus dem Rhein und seinen Neben¬
flüssen , soweit sie in die besetzten Gebiete fallen , fol¬
gende Verfügung erlassen : l . Jeder Gütertransport (Ma¬
terialien , Rohstoffe , Lebensmittel usw . ) ist untersagt vvn
Häfen des linken Rhciuiifers zu einem des rechten Rhein -
users : 2 > Tie Transporte vom linken Ufer znm linken
Ufer und der vom rechten Ufer zum linken Ufer dürfen
vorläufig dnrchgesührt werden , ebenso die vom rechten
User znm rechten User . — Jeden Tag vor 6 Uhr abends
ist Bericht von den Schisssbewegnngen , den Leistungen
der Umschlagplätze während der letzten 24 ' Stunden
einznreichen . Tie Schiffsbewegniigen sind zu überwachen ;
3 . Ter Schiffsverkehr von neutralen Ländern nach
Rhkinstntivnen ist bis ans weiteres erlaubt .

Ein „ Schandgesetz ' .
München, 2l . Tez . Vor einigen Tagen wurde vom

Ministerium für soziale Fürsorge eine neue Tienstboten -
ordnnng für Bayern herausgegebvi . In der gestrigen
Sitzung des Münchener Arbeiterrats wurde diese Verord¬
nung als ein „Schandgesetz " bezeichnet und die Zurückzie¬
hung des Gesetzes verlangt . Minister llnterleithner macht
nuii bekannt , daß er dem Arbeiterrat vollkommen zu¬
stimme . Tie Verordnung sei ihm erst nach ihrer Ver¬
öffentlichung durch den Demobilniachungskommmar (der ^
zum Stadlrat ernannte soz . Abg . Segist ) bekannt aeivor - l
den. Er werde .dafür Sorge tragen , Igß dieses ^SHand^

gesetz
" so bald wie möglich verschwinde und durch ein von

sozialem Geist getragenes Gesetz ersetzt werde . <
Rückkehr der Elsaß -Lothringer .

Berlin , 20 . Tez . Auf deutsches Drängen ist die
französische Grenzsperre über Elsaß -Lothringen für dit
demobilisierten Elsaß - Lothringer ab 14 . Dezember auf¬
gehoben worden . Tie demobilisierten Elsaß - Lokhringei
können jetzt

' in ihre Heimat znrückkehren .

MIM .Neues V -vm Tage .
Neubildung des Donanstaats ?

Wie » , 21 . Tez . Nach dem „Fremdenblatt " fragte
die jranzöstsche Regierung in Wien an , ob Deutsch -
Oesterreich geneigt wäre , mit - den anderen Teilen der
früheren Tonanmonarchie wieder ein einheitliches Zoll¬
gebiet zu bilde » . Deutsch - Oesterreich antwortete , es sei
grundsätzlich nicht abgeneigt , die Schwierigkeit liege aber
bei den anderen Rttchsleiien , namentlich Ungarn , das
die Vorherrschair haben möchte . Auch könnte die Wirt -,
ichastlicbe Vereinigung nur so verstanden werden , daß
sie de » etwaigen t vl ti '

chen Anschluß Tentsch Oesterreichs
an das Deutsche Reich nicht unmöglich mache . ( Tann
hätte der Plan für Frankreich kein Interesse mehr . Uebri -
gens soll Italien bereits gegen die Vereinigung Ein¬
spruch erhoben haben . T . Schr .)

Budapest , 2l . Tez . Tic rumänischen Truppen
baben die Kohlenbergwerke von Petroseny und Zsitol
besetzt .

Tie Internationale in Lausanne .
London , 2l . Tez . Tie britische sozialistische Par¬

tei wünscht eine Konferenz der Internationale , die vor¬
aussichtlich anfangs Januar in Lausanne zusaminen -
lrelen wird .

Das belgische Friedensheer .
Brüssel , 2l . Tez . ( Havas . ) Einer Meldung zu¬

folge nahm die Kammer einstimmig die Wehrvorlage
an , wonach das Truppenkontingent aus 350 000 Mann
im Kriege nnd IOOOOO Mann in Friedenszeiten festge¬
setzt wird . Für das tteine Belgien ein ansehnliches
Friedensheer !

Das amerikanische Frievensprogramm .
_ Paris , 2l, Tez . Tie Pariser Ausgabe des „New¬

port Herald " meldet , das Friedensprogramm sei dem
Jenatsausschnß in Washington übergeben worden . Die
Hauptpunkte seien : Keine Entschädigung der Kriegs -
kosten für alle Verbündeten , Ersatz der Schäden nach
Maßgabe der Leistung Zähigkeit Teittschlands und gleich¬
berechtigte Ausnahme des Feindes in den Bölkerbünd .

Präsident Wilson nnd Frau werden ans Einladum
des Königs Georg als dessen Gäste am 26 . Tezembei
in London eintreffen . Wilson wird nach ,,Ta : l ) Mail '
in London über den Völkerbund und über die Notwen¬
digkeit , den Feind mit Schonung zu behandeln , sprechen.

Paris , 2l . Tez . (Havas . ) Präsident Wil on stat¬
tete gestern nachmittag dem König von Italien einen
Bestich ab . Am Abend hatte er eine neue Unterredung
mit dem Ministerpräsident Clemeneean .

Wilsons Reise nach England .
^

London , 21 . Dez . (Reuter. ) Wilson wird sich am
Vor - und Nachmittag des 27 . Dezember mit den briti¬
schen Ministern besprechen. Er wird zum Ehrenbürger
vvn Manchester ernannt werden . Am 31 . Dez . verläßl
Wilson London . . .

*

Erkrankung des Kaiserpaars .
^

Berlin , 2l . Tez . Tie „Deutsche Ztg .
" meldet aus

dem Haag , der Kaiser sei ernstlich erkrankt . Auch die
Kaiserin liegt schwer krank darnieder .

Nach einem Privattclegramm der „ Franks . Ztg .
"

ans dem Hang ist der Krankheitszustand der Kaiserin
derart , daß sie Wohl kaum das neue Jahr erleben wird .
Sie hatte vor einigen Monaten einen Schlaganfall , er¬
litten . Auch machte ihr Herzleiden während der letz¬
ten aufregenden Wochen , als die Auslieferungsfrage
in der Oefsenttichkeit verhandelt wurde , starke Fortschritte ,
wozu eine Ncrven -Erschütterung hinzutrat , der den Zu¬
stand der Kaiserin ans das Bedenklichste beeinflußte .

Ter frühere deutsche Kaiser ist ebenfalls ernsthaft
erkrankt . Tein Ohrenleiden hat sich erheblich verschlech¬
tert und es besteht die Gefahr , daß es auf das Gehirn
übergreisl . Bei dem Kaiser sind ebenfalls nervöse Er¬
scheinungen al ? Folge der Aufregungen festzustellen .

Zehntägige Betricbseinstellnng in Bayern .
München , 21 . Tez . Wegen der Kohlennot sieht

sich der Demobilmachnngskommisfar gezwungen , eine 10-
tägige Arbeitsrnhe für alle gewerblichen Betriebe mit
mehr als 10 Arbeitern und zwar vom 23 . Dez . bis
Nim l . Januar lk>19 anzuordnen . Tie betroffenen Ar¬
beiter erhallen für den Verdienstausfall eine Entschädi¬
gung von 90 Prozent ihres Verdienstes auf Rechnung des
Staats bzw . der Reichskasse .

Erhöhung des Kohlenpreises .
Essen , 22 . Tez . Das rhein .-Wests Kohlenshndikat

erhöht vorläufig bis Ende Februar am 1 . Januar
1919 die Richtpreise einschließlich Kohlen - nnd Umsatz¬
steuer für Kohlen und Briketts nin 14 . 45 Mk . so¬
wie für Koks unl 21 . 7 Mk . für die Tonne . Den
neuen Bttkcttpreisen liegt der jetzige Pechpreis zugrunde .
Bei einer Steigerung des Pechpreises würde

^ sich der
Briketlpreis entsprechend erhöhen . Tie Preissteigerungwird mit der außerordetttlichen Steigerung der Selbst¬
kosten durch die Lohnerhöhungen begründet , . m . lche den
Bergleuten bewilligt werden mußten , bei gleichzeuiger
Verkürzung der Schichidaner . A

Rnr noch tt Punkte .
Washington , 21 . Dez . Im Senat schlug der

repnblttanischk Führer Lodge vor , 5 von den 14 Punk¬
ten Wilsons bis nach dem Schluß des Friedenskongresses



^ ^ erlägcn ^ iamuch ^^ ' iiPöllcrblmd ^ die Freiheit der
Meere , die Geheimdiplvviatie , die wirtschaftliche Beschrän¬
kung und die Einschränkung der Rüstungen .

Aus den Kolonien .
Borkly -West , 16 . Tez . (Reuter . ) Minister De -

chct erklärte aus dem Kongreß der Tiamantengräber ,
die britische Regierung beabsichtige Teutsch - Sndwest -
afrika der Regierung der südafrikanischen Union auszu¬
liefern . Diese sollte auch darüber zu Rate gezogen
werden , was mit Teutschostafrika zu geschehen habe .

Belgrad , 21 . Dez . Die Vereinigung Montenegros
mt Serbien ist amtlich bekanntgegeben worden .

(-) Ensingen Kaiserstühl ) , 21 . Dez . In der letzten
Zeit ist im Weinverkauf ein lebhafter Geschäftsgang zr
verzeichnen . In Rottweil wurden für die Ohm . ( IM Liter
Weißwein 300 Mk . , für Rotwein 675 Mk . bezahlt , wo '

tend man in Königschasfhansen , Eichstetten , Bahlinger
und Makterdingen nur 180 bis 220 Mk . für die Ohm
erlöste . In der nächsten Zeit ist lt . „ Breisg . Nachr .

"
mit einem weiteren Riwgang der Weinpreise zu rechnen .

( -) Wiesloch , 21 . Dez . Anläßlich der Eröffnung
des F r a nz i s k a n e r k l o st ers fand in Amvesenheit des
Erzbischofs Tr . Nörber , der Vertreter der Geistlich¬
keit der Stadt und der Universität in der ehemaligen
Wiehre -Pfarrkirche ein .Hochamt statt , wobei der Erz¬
bischof seiner Freude darüber Ausdruck gab , daß nun¬
mehr in Baden wieder Näannerklöster zugelnssen seien .
Die seit 18 Jahren verlassene ehem . Pfarrkirche wird den
Franziskanern als Wirkungsstätte dienen .

(--) Bruchsal , 21 . Dez . Infolge der Einführung des
Achtstundentags , der Lohnerhöhung und der steigenden
Kohlenpreise ist hier der Gaspreis ans 23 Psg . pro
Kubikmeter erhöht worden .

Württemberg.
^ Sozialistische Landesversammluttg .

' (-) Stuttgart , 21 . Dez . Ter Landesvorstand der
württ . Sozialdemokratie hat auf heute uud morgen die
Genossen zu einer außerordentlichen Landesversammluna .
nach Stuttgart einberufen . Der Vorsitzende Fischer

'

. nte die Notwendigkeit , alle Kraft gegen den Militaris¬
mus und gegen weitere Kriege einzusetzen . (Zuruf : Auch
gegen den Kapitalismus !) Der Krieg habe die Sozial¬
demokratie in fast allen Ländern gespalten . Minister¬
präsident Blos ermahnte zur Einigkeit und Geschlossen¬
heit gegen den äußeren und inneren Feind . Wenn es
jetzt nicht gelinge , die Errungenschaften der Revolution
festzuhalten , so werde die Gelegenheit , die die Welche
schichte geboten habe , nicht so bald wieder kommen . An
den ersten Wochen der Revolution hätten fast alle bür¬
gerlichen Parteien die feierliche Versicherung abgegeben ,
sie würden sich auf den Boden der neuen Regierung
stellen . Dies waren aber nur Redensarten . Die ge¬
samte bürgerliche Presse verdächtigt die neue Regierung .
Die gewährte Pressefreiheit sei von ihr mißbraucht wor¬
den . Das sei aber kein Zeichen , daß dke Regierung schwach
sei . Er glaube , daß wir in dem Wahlkampf eine soziali¬
stische Mehrheit erringen werden . Abg . Keil sagte : In
einem Meer von Blut und Tränen sei das alte Deutsch¬
land untergegangen . Er hielt den Zeitpunkt des Au "

rchs der Revolution (9 . November ) nicht für günstig ,
veil da erst der Bankrott der alten Herrschaft angemeldet
war . Es wäre vorteilhafter gewesen , wenn sich die Revo¬
lution in dem Augenblick vollzogen hätte , in dem der
Niedergang , des kapitalistischen Gewaltsystems mit all

stimm Wirkungen den tiefsten Punkt erreicht hätte . Die
alte Regierung habe den Blick für die wirtschaftliche ,
physische und psychische Tragfähigkeit des deutschen Volks
verloren . Für den Ausbruch des Weltkriegs machte de.r
Redner die Entwicklung des Kapitalismus in allen L "

rn der Welt verantwortlich . Kaiser Wilhelm habe e^
' ,eöoch während seiner 30jährigen Negierungszeit nie ver¬
standen , in der Seele des eigenen Volkes und in der
fremder Völker zu lesen . Die Sozialdemokratie bleibe sür
heute und alle Zukunft die Partei des Friedens . Mit der
Monarchie sei es endgültig vorbei , lind wer es etwa
wagen sollte , die alte militärische Herrschaft wieder auf¬
zurichten , würde es mit dem entschlossenen Widerstand
der großen Mehrheit des Volks zu tun haben . So schnell
als möglich müsse die Volksvertretung und Volksregie¬
rung geschaffen werden , die die Ordnung auf demokrati¬
scher Grundlage wiederherznstcllen haben . Eine Diktatur ,
komme sie von oben oder von unten , lehnen wir ab .
Es wäre verkehrt , die Schmarotzer am Volke zu strafen ;
es sei vielmehr Aufgabe , sie zur polnischen Arbeit heran¬
zuziehen . Er würde den Anschluß Deutsch -Oesterreichs
an das Reichsgebiet aufs freudigste begrüßen , wie auch
die Einigkeit der deutschen Stämme gewahrt werden müsse .
Die republikanische Staatsform müsse für Württemberg
undWms Reich bleiben . Die Arbeit bleibt das einzige
Mittel , das deutsche Volk aus seinem Unglück zu retten .
Das große Problem der Sozialisierung könne nur bei
vollständiger Disziplin der Arbeiterschaft bewältigt wei¬
sen ; für gewagte wirtschaftliche Experimente sei unst
Zeit nicht geeignet . Man könne dem Sozialismus keinen
schlechteren Dienst erweisen , als wenn man ihm die radi¬
kalen Ideen aufzudrängen versuche . Eine schablonenhafte

lreichung auch der großen Kliegsanleihezeichnungen
lvürde den Bankrott sehr vieler Tanken , der Gemeinden ,
Versicherungsanstalten usw . im Gefolge haben . Redner
wandte sich dann gegen die anderen Parteien , vor allem
die neugegrundcte Bürgerpartei und das Zentrum . Auch
Vas Programm der neuen Deutschen dem . Partei fand keine
Gnade vor den Augen des Redners ; denn in dieser
Partei haben sich Großfinanziers und Großindustrielle
zusammengefunden , die auf dem Boden des privatkapita¬
listischen Wirtschaftssystems stehen . Die Rede Keils soll
nach einem Beschluß der Versammlung in Druck gegeben
and den Rednern als Richtlinien für die Wahlagitation
in die Hand gegeben werden . Zum Schluß wurde die
Aufstellung der Kandidaten zur Landes - und National¬
versammlung besprochen .

(-) Stuttgart , 22 . Dez. ( Aus dem Partei¬
leben . ) Die Württ . Bürgerpartei schreibt : Die Partei
betrachte es als ihre Aufgabe , wenn irgend möglich , eine
Verständigung zunächst zwischen der deutsch-nationalen
Volkspartei und der Deutschen Volkspartei auf national -
demokratischer Grundlage herbeizuführen .

(-) Stuttgart , 22 . Tez. (Aus dem Kriegs¬
in i n i st e r i u m . ) Generalleutnant v . Hofackerist zum
Stellvertreter des Leiters des Kriegswesens ernannt wor¬
den.

(-) Stuttgart , 21 . Dez . (Vom Soldatenrat .)
Der Landesausschuß des Soldatenrats Württemberg hat
bei der Reichsregierung beantragt , daß die Offiziere künf¬
tig keine Erlaubnis zur Verehelichung einzuholen brauchen .
Ls soll genügen , wenn die vollzogene Verehelichung dem
Truppenteil mitgeteilt wird . Alle Mannschaften , die weni¬
ger als 6 Monate gedient haben — außer den Kriegs¬
beschädigten — , haben ihre Entlassungsanzüge wieder
ibzulieferu . Der Zapfenstreich wird aus abends 10 Uhr
estgeseöt .

' '

^
l -) WurzaH,

' Dft . Dez .
'
(Brand '

. ) Die Fr -M
scheuer des Bräumeisters Schiele ist abgebrannt . Ta -
bslfmd 2000 Garben Gerste , 1500 Garben Roggen , 3 bisMO Zentner Heu , 300 Ztr . Stroh , 140 Ztr . Kirnst -
muger , r Wagen Kartoffeln , Maschinen , Geschirre usw, ,vernichtet worden . Innerhalb weniger Monate , ist dies ,sas dritte Schadenfeuer . - .. .

'

Deutsche ÜemokrstiNe Partei
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Lokales .
» Nachdem der zur Unterstützung der Kriegerfamilien hier

gleich zu Anfang des Kriegs - gegründete Hilfsverein seine
restlichen Mittel für die Kriegspatenschaft der Knegerwaisen
aufgewendet hat , hat er seine Tätigkeit nunmehr beendigt .

Es ist eine Dankespflicht gegenüber den Spendern , ^die
in der Haupsache der hiesigen Bürgerschaft angehören , jetzt
am Enve des Kriegs nochmals zu erwähnen , was diese rVe -
rein hier alles geleistet hat .

Es gingen ein an freiwiwilligen Gaben 17 850,99 Mk .
Zuschüsse der Stadt . . . 10 800 — Mk .

zusammen 28 615,90 Mk.
Hiervon wurden verwendet

an Zuschußunbrstützungen an bedürfiige
Kriegerfrauen mit Kindern 25637 Mk,

für die Kriegspatenschaft 2 960 Mk .
28 597 — Mk .

Rest 18,90 Mk .
welche auch noch der Kriegspatenschaft zugeführt werden .

Außer diesen Geldunterstützungen hat der Hilssverein auf
dem Gebiet der Lazärettpflege , der Fürsorge fürjKleidungs -
stücke für arme Kriegerkinder , dnrch Stricken von Strümpfe
für unsere Krieger usw ., noch manches Gute gewirkt . Allen
Frauen Wildbads die dabei mitgewirkt haben , sei daher an
dieser Stelle herzlicher Dank gesagt .

Egs . Am 18 . Tez . wurde zwecks Gründung eines Neu -
gründung eines Arbeiterrats eine öffentliche Versammlung
im Gasthaus zur Linde einberufen . Da kein Referent er¬
schienen war , konnte nach kurzer Aussprache zur Wahl ge -
schrillsn werden . Es erhielten in geheimer Abstimmung , an
welcher sich 116 Bürger beteiligten , und wurden gewählt :

Wilhelm Horkheimer 74 Stimmen
Wilhelm Eitel Maurer 68 „
Albert Hecke! 67 „
Karl Schildknecht 62
Bechtle Fritz Baddiener 49 „
Karl Kallfaß Bergbahnsch . 47 „

Vorsitzender des Arbeiterrats wurde Karl Kallfaß
gewählt .
i. . Druck und Verlagver B . Hosmann ' schen Buchdruckerei

in Wildbad . Verantwortlich ft E Reinhardt daselbst

iu ZMllvmu
von Rich . pfannstiel , wildbad ,

Wilhelmstratze ILO.

8>De Auswahl BkH>ckrP»W , auch w. N -Wti
Klickt PuMntkile.

Aäkge , Köpf - , Arme , Beine , Is ifuren . Schuhe , Strümpfe .

MdiWs ÄM i« klkWü « PiMklcka » M Wen
in allen Größen , sowie auchKady -Kleidnng .

Aaffe Heschirv . auch unzerbrechlich.

Koch -Kerde und Aoch -K 'schirr , für Puppenküchen in großer
Auswahl , Puppenmöbelund Garnituren .

Soldaten , einzeln und in Cartons , Gewehre u . Säbel , Burgen von 1 .50an .
Stichkästen uud Wähkästsn in allen Preislagen .

Beschäftigung » - sowie Gesellschaftsspiele , in großer Auswahl !
Mlderbüchev . Malbücher , Farbkasten , Aundstiste

Baukästen aus Stein , Holz und Metall
Wähschatullen in Holz mit und ohne Einrichtung in jeder Preislage

In Christbaumschmuck
reich sortiertes Lager

Empfehle passende Weihnachtsgeschenke
in Lederwaren, Geldbeuteln , Damentafchen und Beuteln etc .

Mod . Briefpapier -Cassetten in schönster Auswahl .

Große Ansmahl ln Schmucksackren n « d Haarfchmuck .
Bitte meine Auslage im Hause des Herrn Kuhn zu beachten .

Uerkanf nur in meine « Kaden Milhelmstraße 110 .

in VsümaMs -

!üe8vkeickvii .
Versilberte ÄAsrrenstuis Ulc . 6 . 50
Nutte . „ NK . z—-
Zigarrenetuis aus I^eäer Nlr , 8 —

„ „ 6ast lVIIr , 2 . 50
labalrbsutel aus I^eäer NIr . 5—
l '

abalrpkeilen von NK . Z — an.
Keiner labalc loo gr . Kalret Nlr . 2 . 25
Lgarren in 50 8tück Kaekung , ) etrt bis Ivo «/«
irn Kreise erinkKigt , Nk . IZ — 20 —^ 25 —40
Ägarretten in 50 Ltück Kackung Nlcß z — 4

Eine

10
im

Lkr. §ekm!ä u . 5okn
Lönig -Xsrl - Ltrssse 71 .

Ko - r - röttA 22 . Der . vo - r örs

s/eöWref .

Auf meiner Sinkaufsreise , sicherte ich mir außer einer
großen Auswahl

Schneeschuhe
Hr ( nustesnchl schjj « , Hölzer )

ein größeres Quantum

la . Bindungen
welche der Friedensware in keiner Weise an Qualität nachstehen .

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet .

8p0 ^1kau8
kLornüvim VMsteiiiorstr . 3 ».

Oaf« lieim .

"
Wohnung

mit 2 Zimmer , Küche und Zu¬
behör, hat bis 1 . Januar oder
1 . April zu vermieten .

Karl Kap vier sen.
Rennbachstraße

17-18M M
aus 1 . Hypothek werden so - ,
fort gesucht.^
Nähres in der Exved . d . Bl .

UWümMW
Zwecks Erweiterung unserer

Musikkapelle werden noch ein - ,
ige Herrn , auch jüngere , zur -
Einlernung gesucht. Die nöß
tigenInstrumente pönnen ge- ,
stellt werden .
I . A . Carl Uometch j «m .

„Immer
frisch "

bestes Mittel zum frischerhalten ^der Eier , empfiehlt ,
Carl Mtlh . Kott . s

Lliisenlillli « .
feinstes verbessertes Doppel - ,

fohlensaures Natron ), zum viel - j
fertigen praktischen Gebrauch - '
sür das Militär , beste Hilfe (
beim Backen, Kochen und Ein - >
machen ist zu haben bei

Carl Mtlh . K - tl .
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Gberatut Ueueubürg.

Mschnlnt sir !>it UeihnchtsiöM.
Infolge des gegenwärtigen starken Angebots von Schlacht¬

vieh gewährtdie IleM,versorgungsstelle für Württemberg und
Hohenzollern für die Weihnacht «,voche eine Fleischzulage
in Höhe der Wochenration. Der Oiewichtswert der Fleisch-
marken für die Woche vom 23 . —29 . Dezember 1918 (Nr . 4)
ist daher mit Zustimmung des Ernährungsministeriums auf
30 g erhöht morden.

Die iStadt -)Sckiultheißeuämler werden ersucht, hunach das
Weitere einzuleiten, insbesondere die Versorgungsberechtigten
in ortsüblicher Weise zu verständigenund für die richtige Ver¬
rechnung der in der Weihuachtswoche abgegebene » Fleisch-
marken , die gesondert von den Marken der übrigen Wochen
abgeliefert werden nrüssen, Sorge zu trage» .'

Den in . Dez . 1918 . O .R . Kaiser.
Geschäftsstelle d . Kommunalverbande » Penenbürg

Mm «! dkl bMiW k«!I «Mi> AiM
mit dNMl . Mjhkl.

Die Reichsbekleidungsstelle hat uns eine beschrankte An¬
zahl bürgerl . Anzüge zur VeOügüng der ans dem Heere und
der Marine entlassenen Krieger überlassen .

Anspruch aus einen Anzug haben nur solche bedürftige
Unteroffiziere und Mannschaften , die entgultigaus ihremsiiiili -
tärischen Verhältnis entlassen sind . Bedürftig ist , wer keinen
noch brauchbaren bürgerl . Anzug besitzt und derart unbemittelt
ist , daß er sich einen Anzug im freien Verkehr ,ni den dafür
üblichen Preisen nicht kaufen kann .

Gesuche um Abgabe eines Anzugs sind bei den Gemein¬
debehörden anzubringen. Diese haben in jedem Falle die
Vorlage der Militärvapiere und eines Bezugscheins zu ver¬
langen . Die Ausfertigung einer Bedürstigkeitsbescheinigung
ist mit Tinte oder Stempel in die Militärpapiere (Paß und
Ueberweisnngsna ionale,) einzutragen. Gesuchsteller , i » deren
Militärpapiere ein solcher Eintrag bereits enthalten ist , sind
abzuweisen .

"Die Gesuche unter Beischluß der Bedürftigkeitsbescheini -
gung und des Bezugscheines sind der Geschäftsstelle des Kom¬
munal Verbandes vorzulege » , welche - wenn kein Anstand
obwaltet, Anweisung zur Abgabe des Anzugs durch de » La¬
gerhalter P a u l^W ilhel in , Neuenbürg, erteilt . Ter Ver¬
kaufspreis für einen Anzug beträgt 40 Mk .

QberamtSpfleger Kubier.
Bedürftige Krieger, welche einen Iivilanzug nötig brauchen

wolle ! sich sofort melden .
Stadtschullheißenamt. Bätzner .
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sind eingetroffen Adolf Blumenthal .
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UAer-KkreiMlIi>d«il
Ueber die Weihnachtsfeiertage am 28 .

Dezember findet hierim Lindenfclcrte
iie Z. F«d>ImjleIlW

mit Uerlofirns statt
zu Gunsten der aus dem Felde zurückgekehrten Mitglieder .

Die Nerlofung findet am 26 . Drz . vorm . 11 Uhr statt
und können die Gewinne von nachmittags ab abgegeben
»' erden Die bis 27 . Dezember nachm . 1 Uhr nicht abge -
holien Gewinne werden zu Gunsten der Vcreinskasse ver -

^ steigert .
j Der Vorstand : Earl Nometsch ,
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Mundwasser
Bals . Mundwasser 3 .50
Lohses Mundwasser
Pergenol -Mundmasser-Tablet.
Kosmodont usw .

Zahupafteu
Kali , Klora, Chlorodont,

Pebeco usw .
Parfüme

Dralle 's III 5 .50 u . 4 .50
Nosa Centisolia
Nokoko -Veilchen
Fascinata , Akazina
Veilchenduft 2 . 50
Niama 30 .—
Elata 30 .— usw .

Haarwässer
Dralle 's Birkenwasser
Birkenwasser
Kräuterwasser
Kamillenextrakt
Bay um la .

(alles noch spiritushaltig)
Haaröle

Klettenwurzelöl 1 .80 — 1 20
Blumenöl

Brillautiue
in fester Fornl 4 . flüssig

Haut - « . (tzesichts -
Pslegemittel

Lohses Lilienmilch 2 . 50
Gurkenmilch
Kombella -Maudelkleie
Kaloderma — .25,— . 50
— . 75 bis 1 .75
Fußstreupuloer

Cremes
Nivea , Kombella , Oja
Krasota» , Alpenblüten,
Leo Mousou, Uralla usw .

Breuulampeu
gut vernickelt . --

Nagelpfl sgemittel
Stein der Weisen 2 .—
Nagelplättchen 1 .50
Nagetcreme 2 .50—1 .60
Nagelwasser
Oja-Nagellack 7 .50
Nagelpolideure
Nagelpflege - Garnituren
90.— bis 4 50

Haarbürsten
-25 — bis 1 . 7ff

Kleiderbürste «'
12 . — bis 2 .20

Puder (Gesicht) '
ede Färbet feste Form uno

auch hübsche LuxuspackiMK
K . -A .- Seise

und -Pulver
Haarentsettuirgs -

puder
2 .50 bis 1 .50:

Frisierkämme
8 —bis 1 .20
Zahnbürsten
3 .20 bis 0 .80

Handbürste «
5 . - bis 2 .50

Rasierapparate
20 .— bis 1 (i —

Ersatzkling?n
Dutzend bis 6 .— . -

Schirme
55 .— bis 34 —

Berg - uud
Tpazierstöcke

6 .— bis 2 .20

10 Prozent
Rabatt

Sport-

und

Luxus-

Wareu

Köluisches Wasser

Stoss -Hosenträger
6 — bis 2 .50

TermoSfl scheu
mit Gummiisolierung

17 .— bis 8 .50
mit und ohne Tragriemen

Wickelgamaschen
12 50 - bis 7 . 50
auch reine Wolle

Elektrische
Taschenlampen

9 .50 bis 2 . - '
Batterien 1 .80

Photo -Apparate
Ernemann -Contessa
190 .— bis 14.20

Photogr . VadarfSartikel
und Chemikalien

Entwickeln u . Copieren
Cigarren und

Cigarrette «
in nur guter Qualität
Portemonnaies

nur echt Leder

Rodelschlitten
Schneeschuhe

prima Hölzer
Wh . 40 - S5 - SV

Skistöcke
Tragriemen
Wachse u . s . w .

Schneeschuh u. Rodel¬
schlitten Verleih -

Anstalt

kauft man
bei

0kr . 8cdmiä

L 8okv
Parfümerie - Sport -

und Photsgefchäft

mit

Dameufrifeur -

Spezialseschäft .

Könlg -Karlstraße
68 u . VI
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